
auf 7eW1SSE Piyjuc- Traditionen. Die Legende widerspricht werden. 544566 AL WOTLLEL Zeitlin Nnier dem DTO-
rabbinischem (Jeist. 5 181775 T’he Assumption of rrammatıschen Tırel JTewish yıehts 17 Fyetz Israel
Moses A the veupft o} Bar Kochba datiert das Buch 1ın (Palestine) 1n recht polemischer VWeise, in der Sache V
Aas Jahr 140, Verfasser sal1l e171 apokalyptischer Bar Allem dıe ständige Jüdische Fasenz in Palästina betonend
Kochba-Gegner SEe1N., AXO in Kapı 9 15% eigentlich un dıe treiwillige Flucht der arabıschen Paliästinenser
eriech. OXO. Bogen) SCWESEN und geht auf hebr. 1949 hervorkehrend. i1ne Korrespondenz schliıesst sıch
gäshät zurück 1ne symbolische Bezeichnung für die . 567569 (IToynbee) un . 569580 (Zeıtlin)
Erscheinung (soOttes. 277267258 T’he Pharisees: historz- 582600 T’he ercumenical ouncıl Vatican IT An +he
eal stHdy sıiehr ın den Sadduzäern die Anhänger des Tews, der abschließende Beitrag, behandelt den ohrist-
Hohepriesters Josua und in den Pharisiäern diejenigen lıchen Vorwurf, dıe Juden sejen die >Christusmörder«
des Serubbabel, dariert also die frühjüdischen Haupt- (gewesen), un: drückt die Hoffnung aut ine Bereinigung
stromungen schon iın die Frühnachesilische 21 259_ dieses Punktes durch das Konzı! AUS Zuletzt Se1 noch
297 T'he Adducees AAan +he Pharısees skızzlert die einmal auft den Beitrag The Sadducees an +he Pharisees
gesetzlichen kKkontroversen zwischen den beiden (zrup- 250 FE hingewlesen, weil ursprünglıch hebräisch
PEn 2472343 The Pharisees an +he Gospels Dehandelr erschienen ISLt (Horeb 62) und hier ZuU Srsten Ma!! In
C177 fr Theologen besonders ansprechendes Thema, Übersetzung vorliegt. In der Einleitung sınd dıe Num-
ZUEeTSL dje Bergpredigt (speziell die rage der Talion!), IHNEeTI VIlI un ®) XAÄX) verwechselt.
dann die gesetzlichen Einzelthemen, schheßlich den Johann Maıer, öln
Voarwurft der Heuchele: und 7EW1SSE Aussagen des
Johannesevangeliums. S, 344-356 T‘'he Orıgn o} the MARKUS Der Jude Tesus, Israel un dıe
Pharısees reaffırmed wiederholt MUTL schon (zesagtes Paliästinenser. Zürich 1975 Theologischer Verlasg. Sei-
(speziell gyegenüber Finkelstein). 357393 The $5E- ten.
;nes and MESSLANLC expectations, parallelısiert die Chassı- Es handelt sıch hier W e1 für den Druck überarbeıtete
dım in 1—JI akk MMI den Essenern des Josephus. Vortrage des Neutestamentrlers Markıus Barth, e:ınes Soh-
394_406 T’he orıgın of +he idea of +he essiah knüpft 11C5 V ar| Barth » Unsere These ISt: Es ZiDt für den

Silver's uch »A Hıstory of Messianıc Speculation Christen keine T reue Jesus, dem STOSSCH Bruder er
17 Israel« und sucht den Ursprung der Vorstellung Menschen, ohne kritısche Soalıdarität m1t den heute le
bzw Erwartung eınes übernatürlichen “ Messias in benden jüdischen Brüdern, besanders IMIEt den Hr
den Folgen des Scheiterns Serubbabels. Zunächst aut Uberleben kämpfenden Israeli. Fs zibt 1ber auch Für Aie
Apokalvptiker, Christen un einen Teıl der Pharısiaer Israeli keinen anderen Weg zZ11 Uberleben un (r
beschränkt, wurde diese Erwartung nach den Niederla- Christus keinen anderen Weg ıhrer Unterstützung als
KCIL Rom eiınem entscheidenden Faktor In der durch ıne Neubesinnung über Glauben und Treue und
jüdischen Geschichte. 407417 Proselytes anıd E- über ine 1LLEUS Gestaltung des Verhältnisses den Pali-
[yLismm during +he Serond C ommonzevealth uNd +he early STINENSEFN « ©} f.} Der 7 w eILe Teil der These SE1CSS, w1e
Tannaıtıc period behaupter, Aass IMIt dem unıversalen ı171 Vorwort bemerkt wird, ZU Teil autf heftigen Wider-
Gottesbegriff speziel! des Pharisaismus Aje Proselyten spruch. Und Freunde Israels könnten auch be] der Lek-
erwünschrt und ohne vıiel Auflagen (jedenfalls aber UUr der hıer veröttentlichten Vorträge WAT dem Crstien
NAacC Beschneidung) aufgenommen wurden. . 4184723 zustimmen. dem zweiten jedoch wıidersprechen. ber wer

The offspring of intermarrıage, Hıer Me1lnt Zeitlin, die ehrlich IMIT Israel meınt, wird auch zugeben mussen,
Rege!, nach welcher das ind eıner jJüdischen Murtter Als dass eın dauerhaftter Friede In Palästiına uUun: im Vorderen
Tude zilt, Se1 während der samaritanischen Krise Orıjent überhaupt 11UTL gesichert 1St, WEENNMN nıcht bloss
aufgekommen, damıiıt der Hohepriestersonn Manasse, der lsrael in sıcheren (srenzen wohnt, Sondern W auch
11© Tochter Snaballats zur Frau B'  384 hatte, dem das Problem der »Palästinenser« ın rechter und gerechter
Tempel auf dem arızım nıcht zadokidıische Nachkom- Weise zelöst ırd. Freilich WEI1SS Zzurzeıt nıemand auf der
130  - bescheren konnte. 475469 The fews: FaCE, natıon, Weit, Wie 111e praktikabie Lösung gyefunden werden

veligion® Die Literatur der EeIt des Tempels ergibt, köännte. Allerdings sollten sıch alle arüber einıg Se1In, dass
dass sıch dıe Juden bel aller Zersplitterung in der Terror nıcht A:e Lösung SIn annn
Diaspora als ern olk verstanden, wobel der Religion Franz Mussner, Regensburg
1116 besondere einigende Raolle zukam. 470499 Who 15

Jewr knüpft Aje LCUESTE Diskussion SeIt der MICHAEL BROCKE ET  SKI
(ründung des STa tes Israel Als Jude mUusste nach ALTER Hrsg {)as Vater Unser. eMeiN-

Beten YVu Juden und Christen. Mıt Beıträgen VvVoZeıitlin jeder gelten, der V O1 einer jüdıschen Murtter
SLAamMmt oder Zu Judentum übergetreten ISt, und ‚Warl Johann Barta, Josef Brommer, Michael] Brocke, Alfons
ungeachtet seiner religiösen Praxıs bzw Überzeugung, Deıissler, Baruch Graubard, Sımoan Lauer, Pnına Nave,
WOITUT Beibehaltung der traditionellen Regel sich Johannes Oesterreicher, Jakob Petuchowski, Cornelius
SC den orthodaxen Standpunkt wendet. 500511 Rıljk, Walter Strolz, Anton Vögtle. Freiburg
The Hebrew, Jew an Israel (ım Weaochsel der 1974 Verlag Herder. 85 Seiten.
Geschichte). 512530 fewish riehts 177 Palestine. Dıie Dıiese Schrift veröffentlicht die Refterate, die auf dem

iınternationalen der >()ratioJuden 1n  d das eiNZ1gE Volk, das IET Paliästina historisch, Symposion Stiftung
rechtlich un: relıg1ös ın solch ausgeprägter Weıise Domiunica« V —11 November 1973 in Freiburg 1. Br
verbunden ist Lheser These widerspricht »31 543 gehalten wurden. Die Tagungsteilnehmer machten sıch
der bekannte Historiker Toynbee, » Jewısh righes 1n hre Aufgabe nichrt baıcht GSie stellten sıch Mut1g der
Palestine«. Lr bestreitet dıe Verbindlichkeirt relig1löser Frage, ob das Vaterunser heute, nach Auschwitz und
Ansprüche in der internationalen Politik un stellt die Treblinka, noch ehrlich beten sel „ Die Möglichkeıit,

heute noch (zott als dem Vater beren, 1ST t+ür vieleMenschenrechte über „ ]le »historischen« Ansprüche., Die
Juden haben ın Palästina ein Recht aAuf ein nationa! Menschen nicht mehr gyegeben, un der konkrete Vollzug
home, doch ur SOWENT, als dadurch Adıe Rechre der doart des Betens ın diesem Sınn 1ST in diıe Feuerzone des
ansässigen nichtüdischen Bevölkerung nicht verletzt Zweitels, der Vergeblichkeit, des Nicht-mehr- Vertret-
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baren gelangt« erklärt Strolz ın Se1DeM LEinleitungsre- Materialsammlung SO WE wertvaolle Wegweisung ür
terat »Moderne Vaterunser-Interpretationen« (S 12) Kırche, Theologıe, Gesellschatt un Wissenschaft NTEerES-
(Gerade diese Yrage jedoch wurde Y O11 den jüdischen sıerte. Hıngewiesen SE auch, ebentalls V{} Kreuz Ver-
eilnehmern DOSITLV beantwortet. T ratz aller . eıden un Jag veröffentlicht, aut
Verfolgungen ıhrer Jahrtausende währenden Geschichte ANGSTEN UND WIR ÄAntworten
beten dıe yzläubigen Juden heute noch in ungebrochenem und Angebote, hrsg. VOoO Carola Wolf (serhard Schnath
Vertrauen ıhr uraltes Geber » Awınu Malkenu«, 272% Seiten. Mır auch zahlreichen Fotos veranschaulicht
»Unser Vater, uUunNser König« (5 Lauer, 120 ff.} Tiet den Kırchentag »als öftentlichen Lernvorgang« und hietet
ergreitend 1St auch für den christliıchen Leser, durch das Arbeitshilfe auch für Gruppen.!
Reterart VOo  _ Pnina ave Inı der Kraft un lurt Judi- Vegl (),

schen Hetens konfrontiert werden (5. 56 ff.} 1 J)ass
auch 21n erhabenes (Gebet WwIie der » Zeushymnus« des PAUL FECKERT ANS HERMANN
Stoikers Kleanthes mir der Tiefe jüdischen und AÄrist- HENRIX (Hrsg.)} Jesus Jude-Sein als Zugang Z  3
lıchen DBetens nıcht verglichen werden kann und daher die Judentum. Eıne Handreichung für ReligionsunterrichtBezeichnung »das antıke Unservater« nicht verdient, un Erwachsenenbildung. (Aachener Beiträge für Pasto-
WEISt Lauer überzeugend nach (S 153 ff.} Fal- und Biıldungstragen, 6 Aachen 1976
Den qAÄristlichen Referenten oblag CDg das Vaterunser als Die Herausgeber machen miıt ihrem Sammelband auf eın
ehet der Christen un Juden interpretieren. Defizit und auf eıne Adaraus resultierende Tendenz auf-
Deissler (S 129 ff.) reihte das Herrengebet in Aje (jat- merksam. Ihrer Meinung nach fehlt nämlıch der emenwäar-
Cung der »kollektiven Klagelieder« e1n- Die bedrängte Ug »kräftig und beharrlich angeschwollenen Jesuslitera-
neubuyundliche (Jottesgemeinde bittet die »Heiligung u  L sofern 1E »11 ıhren geschichtlichen Bezügen ZWÜanNngBS-
des Namens« un das » Kommen Ades Reiches«. Da- Jläufhg 21n Rıld VO Jucentum« entwirft, weıthın fun-
durch tellte die tiefe Verwurzehung des Vaterunser ıIn diertes Wıssen über das JTudentum celbsrt. Solcher AÄrt
der alttestamentlichen Gebetstheologie hellstes Mangel führt ZU einer » Verzeichnung des Jüdiıschen«. De
Licht Vögtle (5 1X56 ff.) erklärt AAs Vaterunser als »Clas doppelte Zielsetzung 1St 111 zweıifacher Hınsicht beachtlich
Skumenische Gebet VO heute«, wreı! Tuden und Christen un begrüssenswert. Einmal, weil hıer der Versuch NIier-
einander hıer ım gemeınsamen Glauben aın gnädıiges, NOMMEN Wır  d, 1ıne Lücke 11 der Sachbehandlung ANSAaLZ-
machtvalles Eingreiten (zottes egegnen können. Beide WEeIse schliessen. Zum anderen, weı] damıt einer
USSLEeN J2 dank der bıtteren Erfahrung (hrer Vergangen- wenn auch unbeabsichtigten antijüdischen Tendenz
heit lernen, das e1] nichr VO  3 menschlichen Anstrengun- rechtzeltig 211n Riegel vorgeschoben wiırd. \Wenn dabei als
B, sandern VO geschichtlich handelnden (JOtt Israels, Adressatengruppe die Multiplikatoren 1 Religionsun-

terricht und 1n der Erwachsenenbildung AMVISIErT werden,der der (rott Jesu iSt,
In den Reteraten Ya Rijk &} 196 ff.)} und zeIgt das, W1p onkret dıe Herausgeber ıhr nfiorma-
OCbesterreicher (5 09 ff.) wird das Vaterunser 1 Licht tionsangebot verstehen un W 1 ıhr Anliegen
der anderen Gebete Jesu betrachtet, ALe uNns in den 1116 sachgerechte Darstellung des Tudentums nehmen

1ST,Evangelien überliefert wurden. Besonders I7T} Olberg-
gebet tinder Rijk die Quelle un Inspiration des Vater- Wiıe werden MUuUurTI die beiden /iele angesteuert? Die einzel-

Abschliessend welst auch ayuf Arp ökumenische nNEeEN Beiträge des Sammelbandes gehen grösstenteils aut
eın wıissenschattliches 5Symposion dem Tırtel » JesuBedeutung dieses G ebetes hın » Wenn Chrıisten sıch

wieder bewusst werden, dass hre schönsten un —_ Verhältnis ZU Judentum« zurück, veranstaltet Anfang
sprünglichsten Gebete hre Wurzeln ın der jüdischen November 1974 YO der Bischöflichen Akademile Aes
Gebetserfahrung un -tradıtion haben, dann können hre Biıistums Aachen (vgl. »Freiburger Rundbrief«
(jebete auf 111e NECHE Weise ZU Verständnis zwıischen XXIV/1974, S. 21 $£ un -hs Religionsunterricht
Juden un Christen beitragen« Zu einer höheren Schulen 18, 1975, eft 2 Zur Thematık kamen
\hnlichen Finsicht führt das Retferat Y Oesterreicher, Als jüdischer Gelehrter Ehrlich, als katholischer
der 1 Gebetsruf » Abba‚« in Zeichen VT der wahren Fxeger Schierse und Als Tudaist Maiıer Wort.

Tochum beschäftigte Aas Thema » Jesusgestalt undMenschheit und Menschlichkeit Jesu scehr. Seine ensch- in Rahmenrichtlinien unheıt »erschöpft Sich jedoch nıcht Im Jude-sern; immer 15t Judentum Lehrplänen,
I3 der als Mensch, als Deter, als Lehrer eın Eınzelner, Büchern ur  AAA den Religionsunterricht« (dass ff.} DiIie

genannfien Beıträge bilden 1IIU Aas Kernstiück des Samı-Unwiederholbarer IST und den Seinen das Vaterunser melbandes, der 1171 übrıgen eIngangs durch einen AuftsatzAls Geschenk hinterliess, das Yo  —_ seinem Herzen kommt
un Iın dem SeEin Herz weiterschlägt« (S 230} VO  a Fckert » Jesus un!: das heutige Judentum«

erganzt wıird. en Abschluss bilden ine kOommentierteDas Anliegen dAes Symposion, das zentrale Gebet der Dokumentation Vo  — Henr1ıx und Wıirch » Jesus-Christenheit Als gangbaren Weg vepenseltigem Ver-
ständnıs, Als tragfähige Brücke der Versöhnung „wischen gestalt un JTudentum als Thema 2Audiovisueller Medien

für den Religionsunterricht un Erwachsenenbildung«Tuden un Christen erweıisen, wırd in diesem Buch SOWILE Sachworterkläiärungen neber Abkürzungs-, Bibel-überzeugend dargestellt. Möge ıhm weite Verbreitung stellen-, Sach- und Personenverzeichns. Zunächst sel1en
und DOSIELVES Echo beschieden csein! Mırjam Prager ()SB die Beiträge der Autoren der genannten Tagung ınhalt-

ich ckızziert un kritisch gewürdigt.DEUTSCHER EVANGELISCHER KIRCHENTAG Für Ehrlich wırd die »Betrachtung des Problems, welche
FRANEKFUR 1975 Dokumente, hrsg. 1 Auftrag des Stellung Juden Jesus einnehmen«, nıcht historischen
Präsidiums des Deutschen Evangelischen Kirchentags, und religionsgeschichtlichen Tatbeständen vorbeigehen
Stuttgart-Berlın 1975 Kreu7z Verlag. 6540 Seiten. können. Für Se1NS religionsgeschichtliche Siıcht ikaonnte sıch
Auch dieser Band bietet wieder die {1. L wichtigsten DoO- Ehrlich auf keinen geringeren als auf Paulus erufen vgl
kumente des Kirchentages 111 vollen Wortlauft. Eınıge Köm 9, un 1l; 18) Wenn {r Jahrhundert und
Proben wurden oben wıiedergegeben‘, Dr SE vorzüglıch dann hınein bıs in die (‚egenwart das jüdısche Interesse
gearbeitet, Auch inıt seiınen Registern unentbehrlich A ls für Jesus erwache, jedoch 1IM ‚Rahmen größerer Zu-
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